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Unsere tiefste Angst ist nicht, ungenügend zu sein.


Unsere tiefste Angst ist, dass wir über alle Maßen kraftvoll sind.


Es ist unser Licht, nicht unsere Dunkelheit, was wir am meisten


fürchten,


Wir fragen uns, wer bin ich denn, um von mir zu glauben,


dass ich brillant, großartig, begabt und einzigartig bin?


Aber genau darum geht es, warum solltest Du es nicht sein?


Marianne Williamson




1. Kapitel über mich


Zuerst werde ich dich einfachheitshalber duzen. Das ist keine Respektlosigkeit, sondern es soll eine Verbindung zwischen uns aufbauen, damit die Arbeit besser klappt.


Wie komme ich dazu, dieses Buch zu schreiben? Die Buchbranche ist voll davon, ›Erfolgsstrategien‹, ›Erfolgsgarantie‹, ›Erfolgsformel‹, ›Werde Reich‹ und wie sie noch alle heißen …


Überall wo man hinschaut, gibt es bereits Werke zu diesem Thema, also warum auch noch dieses Buch?


Weil es nicht über den Erfolg anderer Menschen spricht, sondern es ist ein Arbeitsbuch, um den eigenen Wohlstand, Erfolg, Gesundheit zu verbessern. Kurzum:


Es hilft dir das Leben zu kreieren, das du dir wünschst, das Leben, das dir vom Geburtsrecht zusteht.


Deshalb werde ich auch nicht über mein Leben schreiben, nur darüber, wie ich dazu gekommen bin dieses Buch zu schreiben, denn ich möchte, dass du dich nicht wie ich fast ein ganzes Leben lang auf die Suche machst.


Denn genau das habe ich getan. Ich habe tausende von Positivbüchern, ›The Secret‹, die Bücher von Dr. Murphy und so weitergelesen und mich an deren Anleitungen gehalten.


Doch anstatt mich an der Fülle und Gesundheit zu erfreuen oder mich im Erfolg zu sonnen, war Mangel in all meine Lebenslagen. Sicher, ab und an habe ich mal gut verdient, aber manchmal war meine Frage: Rechnung zahlen oder für meine Familie einkaufen? Klar wofür ich mich entschieden habe, ich konnte ja schlecht meine Kinder verhungern lassen.


Dadurch habe ich natürlich Schulden angehäuft … noch mehr Mangel entstand … Aber bitte, es waren keine Genussschulden wie schöne Sachen kaufen und dann nicht bezahlen, doch Schulden sind Schulden, egal wie.


Doch wie kommt man aus diesem Kreislauf heraus? Meine Gesundheit hielt mich auch noch davon ab, normale Arbeiten anzunehmen. Ich habe einen Beruf, in dem man sich auch gut selbstständig machen kann. Nur: Ich hatte damals ein Händchen dafür, mir immer die richtigen Betrügerinnen an Land zu ziehen. Gutgläubig wie ich war, hatte ich gedacht: Warum sollte mich jemand betrügen, wenn ich selber nicht betrog? Aber es war so, und am Ende stand ich wieder mal, ohne Auto da … ohne Geld und mit Schmerzen.


Hätte ich doch …, ging es mir durch den Kopf. Ich bin auf jedem Gebiet ein Versager, war ich fest überzeugt.


Eigentlich bin ich kein negativ veranlagter Mensch, an und für sich denke ich immer positiv. Aber warum kam ich nicht weiter?


Mir war bewusst fehlerhaft zu sein, und auch, dass ich etwas ändern musste. Aber ich dachte doch positiv, oder?


Klar, wenn wieder mal eine Rechnung kam, machte ich mir Gedanken, mein Magen zog sich zusammen und ich hatte schlaflose Nächte, denn auch wenn ich positiv dachte, die Rechnungen bezahlten sich nicht von alleine. Woher sollte das Geld denn kommen, wenn ich nicht arbeitete? Dass das ein destruktiver Glaubenssatz war, war mir nicht bewusst.


Positiv denken und positiv sein, sind zwei verschiedene Sachen. Positives Denken schließt auch positive Gefühle ein. Ich befand mich in einer Spirale und wusste nicht, wie dort herauskommen sollte. Ich dachte, wenn ich was tue, dann kommt auch das Geld.


Doch es kam gerade das herein, was uns nicht verhungern ließ.


Alleinerziehend, obwohl einige Männer an meiner Seite waren, übernahm ich die volle Verantwortung für meine beiden Söhne. Das war auch gut so.


Aber ich hatte auch keine guten Partner, hier zeigte sich mein Mangel an Selbstliebe.


Und da ich, als emanzipierte Frau mein eigenes Geld „verdiente“, brauchte ich es auch nicht von einem Mann. Also hatten die Männer kein Geld oder sie gaben es nicht für mich aus.
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